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LERNTEIL 

> ND  = wird nicht behandelt im Lernblatt 

> TBC  = wird noch vervollständigt 

> ?  = komme nicht draus, was gemeint ist – freue mich über Hilfe! 

TOPOGRAFIE AFRIKAS 

DIE TOPOGRAFISCHEN BEGRIFFE MÜSSEN SIE KENNEN, RÄUMLICH ZU ORDNEN UND 

AUCH EINZEICHNEN KÖNNEN 

Siehe Anhang Seite  12 

DIE RÄUMLICHE ZUORDNEN AUSGEWÄHLTER TOPOGRAFISCHER BEGRIFFE MÜSSEN SIE 

AUCH OHNE EINE KARTENGRUNDLAGE BEWÄLTIGEN KÖNNEN ND  

LIBYEN - DAS GRÜNE LAND 

TOPOGRAFISCHE (RESPEKTIVE GEOPOLITISCHE) BEGRIFFE WIE MAGHREB-STAATEN, 

ARABISCHE LIGA RÄUMLICH EINORDNEN KÖNNEN 

- Arabische Liga 

> Ägypten, Algerien, Bahrain, Dschibuti, Irak, Jemen, 

Jordanien, Katar, Komoren, Kuwait, Libanon, Libyen, 

Marokko, Mauretanien, Oman, Palästina, Saudi-

Arabien, Somalia, Sudan, Syrien, Tunesien, Vereinigte 

Arabische Emirate 

 

- Maghreb-Staaten 

> Tunesien, Algerien und Marokko sowie Libyen und Mauretanien 

DIE NATURRÄUMLICHEN GRUNDLAGEN LIBYENS KENNEN 

- Tiefe Bevölkerungsdichte 

- Erdölland: viele Wohlhabende, relativ hohes BNE.  

- Hoher Verstädterungsgrad: Wüstenland, Leute sammeln sich… 

> …z.B. an der Küste 

- mediterranes Klima (Anbau Oliven, Zitrusfrüchte) 

> Wüstengebiete: nomadische Weide- und Oasenwirtschaft 

DIE HYDROGEOGRAFISCHEN GRUNDLAGEN IN DER SAHARA BESCHREIBEN KÖNNEN 

Nur sehr unregelmässig & selten Regengüsse. Bei Starkregen: Wasser fliesst schnell ab, dringt schlecht in Boden 

ein: keine Erneuerung der Grundwasservorräte. Keine ganz-jährigen Flüsse. Wichtig für Wasserversorgung der 

Nomaden: Regenwassersammlung in Gebirgs-schluchten. Tiefe Sahara -Gesteinsschichten: Süsswasserspeicher 

aus früheren, regenreicheren Zeiten. 

DIE GROSSWASSERPROJEKTE LIBYENS (KUFRA UND MAN-MADE-RIVER) KRITISCH 

DARLEGEN UND BEURTEILEN KÖNNEN 

- intensive Bewässerung, unabhängig von Lebensmittelimporten 

- Versorgung mit Trinkwasser in Küstenregionen, Wasser für Industrie und Landwirtschaft 
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Voraussetzungen: fossile Wasservorkommen in der Sahara, Einnahmen aus Erdölförderung 

 

EIN ÜBERBLICK ÜBER DIE GESCHICHTE AFRIKAS 

EINEN CHRONOLOGISCHEN ÜBERBLICK ÜBER DIE HISTORISCHE (UND AUCH RÄUMLICHE) 

ENTWICKLUNG AFRIKAS GEBEN KÖNNEN (KEINE JAHRESZAHLEN LERNEN)  

- Afrika – Hauptzentrum der frühen Menschheitsentwicklung 

- Austrocknung der Sahara: Abschneidung von der weiteren Entwicklung 

- Norden: städtische Kultur, Handel, Eisenwerkzeuge 

- Bis Ende 19. Jh. mächtig genug: politische Unabhängigkeit (Sudan: Wüsten, fieberverseuchte 

Feuchtwälder schrecken Eindringlinge ab) 

- 15./16. Jh. Landbesitznahme der Europäer (Portugiesen) in Afrika 

- Zur gleichen Zeit: Beginn der Versklavung, Transport durch arabische Händler aus Landesinnern an die 

Küste, weiter nach Amerika 

- Zweite Hälfte 19. Jh. europäische Herrscher wollen so viele Ländereien wie möglich 

> Handels-/Schutzverträge mit Stammeshäuptlingen 

> Küstenstreifen zu Kolonien 

> Unterwerfung des Hinterlandes, Kolonien ohne Rücksicht auf Stammesgrenzen 

> Landwirtschaft, Rohstoffe in Mutterländer 

- 1950: Unabhängigkeitsbewegung, Kolonien selbstständig 

KRIEGERISCHE KONFLIKTE IN AFRIKA - DAS BEISPIEL ANGOLA  

DIE HINTERGRÜNDE DES KONFLIKTS IN ANGOLA ERKLÄREN KÖNNEN 

- Sturz der faschistischen Regierung in Portugal (Nelkenrevolution) 

- Portugiesen verliessen Angola: Verlust an Fachkräften 

Kufra-Projekt: 

Bewässerungsflächen bei fossilem 

Grundwasser: keine techn. Probleme 

Nachteile:  

- hohe Transportkosten: unrentabel, 

teuerstes Getreide der Welt 

- 2/3 des Wassers verdunstet 

- Bodenversalzung 

Man-made-river-Projekt: 

Bau grosser Pipelines: Wassertransport aus 

Grundwasservorkommen in Küstengebiete 

Vorteile:  

- Erzeugung der Nahrungsmittel bei 

Konsumenten 

- Wasserversorgung an der Küste 

- 2/3 des Wassers verdunstet 

- Bodenversalzung 

Folgen: 

- Enorme Kosten, beim Bau 2/3 des Staatshaushaltes 

- Undichte Röhren 

- Übernutzung des fossilen Grundwasservorkommens 

o Nicht nachhaltig: Grundwasserspiegel sinkt 

o Oasen trocknen aus, in Küstennähe dringt 

Meerwasser ein, Bodenversalzung 

Argwohn der USA: 

Röhren könnten schliesslich 

als Bunker oder für 

Truppenverschiebungen 

genutzt werden… 
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- Nach Unabhängigkeit: Luanda etabliert kommunistische Regierung 

- Staatseinnahmen bis heute aus amerikanischen Erdölfirmen. Waffeneinkauf 

- UNITA kämpft gegen Regierung, mitfinanziert von CIA. 

- UNITA kontrolliertes Gebiet: Blutdiamanten-Anbau – Finanzierung Bürgerkrieg 

- Kuba unterstützt angolanische Regierung 

- Ende Kalter Krieg: angolanische Regierung ähnlich USA. Ende des Bürgerkrieges & der UNITA 

- Bis heute keine Demokratisierung 

- Erdölwirtschaftsboom 

DIE NEUERE POLITISCHE ENTWICKLUNG ANGOLAS IN DIE GESCHICHTE AFRIKAS 

EINBETTEN KÖNNEN  ? 

ENTWICKLUNGSLÄNDER 

EIN ENTWICKLUNGSLAND ANHAND SEINER WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN 

BASISDATEN CHARAKTERISIEREN KÖNNEN 

- hohes Bevölkerungswachstum 

- niedrige Lebenserwartung 

- niedrige Alphabetisierungsrate 

- hohe Säuglingssterblichkeit 

- niedriges BNS/Kopf 

- hohe Schulden 

- bedeutender 1. Wirtschaftsfaktor 

- Export von Bodenschätzen & Rohstoffen 

DIE BEGRIFFE DRITTE WELT UND NORD-SÜD —KONFLIKT IN IHRER BEDEUTUNG WISSEN 

- Nach 2. Weltkrieg: Politische/wirtschaftliche Gegensätze zwischen Ost und West: 

> Westliche Industriestaaten: „Erste Welt“ 

> Kommunistische Länder (Ostblockstaaten): „Zweite Welt“ 

> Rest, blockfreie Staaten. „Dritte Welt“ 

- Heute: „Dritte Welt“ mehrheitlich wirtschaftliche Not, deshalb auch „Entwicklungsländer“ 

- In wirtschaftspolitischen Gesprächen: Unterschied geografisch zwischen Norden und Süden – also 

Industrie und Entwicklungsländern: Nord-Süd-Problem/Gefälle 

DAS BRUTTONATIONALEINKOMMEN (BNE) / KOPF DER BEVÖLKERUNG KRITISCH 

HINTERFRAGEN KÖNNEN  

- Früher: Gleichsetzung Entwicklung und wirtschaftlicher Wachstum (BNE) 

- Erfahrung: Trotz raschem BNE-Wachstum nicht weniger Probleme in Entwicklungsländern 

> BNE vernachlässigt nichtmaterielle & nichtmonetäre Güter, die menschliches Wohlbefinden 

ermöglichen 

> Angaben in Durchschnittswerten verdecken Einkommensunterschiede 

> BNE/Kopf sagt wenig über Kaufkraft 

> Informeller Sektor, Tauschhandel, Selbstversorgung werden nicht registriert 

> BNE-Messgrösse kann statistisch stark manipuliert werden 

DIE LEBENSQUALITÄT DER MENSCHEN ANHAND DER EINZELDATEN DES HDI-WERTES 

ERKENNEN KÖNNEN (BSP. LEBENSERWARTUNG) 

- Gute Alternative: Versuch, Lebensqualität der Menschen zu erfassen 

> Ø Lebenserwartung: Hygiene, medizinische Versorgung, Ernährung 

> Alphabetisierungsrate (Ø Anzahl Schuljahre), aktive Teilnahme (wirtschaftliche Tätigkeiten, 

Gesellschaft) 
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> BNE/Kopf: „Kaufkraft“ 

- Aber: bei Bildung nur Ø Anzahl Schuljahre (z.B. Schweiz weniger: Lehre; Amerika viel mehr, auch alle 

Dummen gehen ins College) 

- Regionale Unterschiede innerhalb der Länder 

FACHBEGRIFFE, METAPHER DER ENTWICKLUNGSLÄNDERPROBLEMATIK DARLEGEN 

KÖNNEN ? 

URSACHEN UND ERKLÄRUNGSMODELLE FÜR DIE „UNTERENTWICKLUNG“ AM BEISPIEL 

DER MODERNISIERUNGSTHEORIE UND DER DEPENDENZTHEORIE DARLEGEN  UND 

DISKUTIEREN KÖNNEN. DAZU GEHÖRT AUCH DIE UNTERSCHEIDUNG IN ENDOGENE UND 

EXOGENE URSACHEN DER „UNTERENTWICKLUNG“ 

- Modernisierungstheorie 

> Endogene Ursachen (hausgemachte Unterentwicklung) (u.a. Korruption und Kapitalflucht) 

> Traditionell bestimmte Verhaltensweisen: Anpassung an Norden nötig, um sich zu entwickeln. 

> Umfassender Wandel der Sozial- und Arbeitsstrukturen 

> Industrielle Produktion: Rationalisierung, Transfer Know-how 

> Die staatliche Verwaltung schafft Rahmenbedingungen, um den Entwicklungsprozess zu 

fördern und zu steuern 

- Dependenztheorie 

> Exogene Ursachen (fremd bestimmte Unterentwicklung) 

> Da ehemalige Kolonien, befinden sie sich in einem wirtschaftlichen Abhängigkeitsverhältnis 

> Abkopplung, Entwicklung, die auf den Süden konzentriert ist 

WISSEN, WARUM VIELE ENTWICKLUNGSLÄNDER VOM EXPORT EINZELNER ROHSTOFFE 

ABHÄNGIG SIND 

Abhängigkeit vom Export weniger Rohstoffe: 

- Selbstversorgung des Landes mit Nahrungsmitteln gefährdet 

- Keine eigene Industrie: Importe notwendig 

- Überangebot an Rohstoffen: Welthandelspreis sinkt 

- Entwicklung neuer Rohstoffe: Bedarf an herkömmlichen Rohstoffen sinkt 

- Rohstoff-/Agrarproduktpreise sinken ständig, Preise fertiger Industriewaren steigen 

DIE PROBLEMATIK DER EXPORTABHÄNGIGKEIT VIELER ENTWICKLUNGSLÄNDER 

DISKUTIEREN KÖNNEN ND  

DEN BEGRIFF "TERMS OF TRADE" KENNEN  

- Handelsbedingungen zwischen Rohstoff- und Fertigwarenlieferant 

- Gründe für Verschlechterung 

> Rohstoffersetzung durch Synthetische Produkte 

> Industrieländer haben eine protektionistische Handelspolitik 

> Technische Entwicklung in den Industrieländern schreitet schneller voran 

- Industrieländer ziehen Vorteile aus diesen unfairen Handelsbedingungen, während die Dritte Welt 

arm bleibt. 

MÖGLICHE LÖSUNGSANSÄTZE FÜR EINE POSITIVE ENTWICKLUNG VON DRITT-

WELTSTAATEN DARLEGEN KÖNNEN 
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- Hilfe zur Selbsthilfe 

- Anti-Protektionismus vs. Schuldenerlässe 

- Abschaffung Nepotismus (Vetternwirtschaft) 

- Schattenwirtschaft bekämpfen 

- Fundamentaler politischer Wandel -> Wirtschaftsreformen 

PROBLEME DIE WÄHREND EINES PROJEKTES DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 

AUFTRETEN KÖNNEN, ERKENNEN TBC  

- Eingriff in lokale Strukturen/Traditionen 

- Technologische Abhängigkeit vom Ausland 

- Nicht angepasst an die Ökologie des Raumes 

- Fehlende Informationen 

- Genügsamkeit/Zufriedenheit der zu Entwickelnden 

- Kulturelle Unterschiede/keine Einbettung in den kulturellen Kontext 

- Generationenkonflikte 

- Gewohnheit 

- Finanzierungsprobleme 

- Top-Down-Ansatz: geringe Mitsprache/Partizipation der einheimischen Bevölkerung 

EINEN ÜBERBLICK GEBEN KÖNNEN ÜBER DIE ZIELE UND GRUNDSÄTZE DER SCHWEIZER 

ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 

 

MIGRATION AM BEISPIEL AFRIKA — EUROPA 

DIE THEORETISCHEN GRUNDLAGEN DER MIGRATION DARLEGEN KÖNNEN ND  

MIGRATION ALS ELEMENT DER ARM-REICH-PROBLEMATIK ERKENNEN  

Ein Grossteil der Migranten sind Wirtschaftsflüchtlinge, die aus armen Ländern in reiche migrieren. 

KENNEN VON PUSH—PULL—FAKTOREN DER MIGRATION 

PUSH 

Ziele 

•Armustbekämpfung 

•Befriedigung der Grundbedürfnisse 

•Schaffung von Erwerbsmöglichkeiten 

•Nachhaltigkeit 

•Umweltverträglichkeit 

•Langzeitwirkung 

•Regierungsführung 

•Demokratie 

•Menschenrechte 

Grundsätze 

•Ausführung durch die betroffenen Länder 

•Einsatz internationaler Experten ist eine 
Ausnahme 

•Technologie ist den lokalen Möglichkeiten 
und Kapazitäten angepasst 

•Organisationsformen werden den 
administrativen Strukturen des betroffenen 
Landes angepasst 
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PULL 

 

Wirtschaft 

•Arbeitslosigkeit, kaum Einkommen 

•Naturkatastrophen 

•Rohstoffe sind nicht verfügbar oder zu teuer 

•strategische Überlegungen der Internationalisierung 

•hohe Lohn(neben)kosten 

•hohe Steuern und Abgaben 

•hohe Umweltauflagen u.a. rechtliche Beschränkungen 

Soziale Probleme 

•Armut 

•religiöse Verfolgung 

•Unsicherheit 

•(Geschlechter-, Rassen-)Diskriminierung 

•Ungerechte Besitzverteilung 

•Abgeschiedenheit 

Ereignisse •Katastrophen 

Demographische 
Probleme 

•Landknappheit 

•Überbevölkerung 

Politische Konflikte 

•politische Verfolgung 

•Gesetze 

•Krieg, politische Unruhen 

•Hohe Steuern 

•Enteignung 

•(Geschlechter-, Rassen-)Diskriminierung 

Wirtschaft 

•Hochkonjunktur 

•gute Verdienstmöglichkeiten / viele Jobangebote 

•informelle Sektoren in der Stadt (leichter Zugang für illegale 
Einwanderer) 

•gute Verkehrsanbindung 

•Wirtschaftsförderprogramme 

•wirtschaftliche und soziale Unabhängigkeit 

Soziale Vorteile 

•Sicherheit 

•gute Wohnmöglichkeiten, vor allem bei vorhandenem Familienbezug 

•Toleranz (z.B. religiöse, sexuelle) 

•Bildungsmöglichkeiten 

•entwickeltes Gesundheitssystem 

•Konzentration von Dienstleistungs-, Kultur- und Freizeitangebot 

Demographische 
Vorzüge 

•ausreichendes Flächenangebot 

•strukturierte Raumplanung 

Politische Vorteile 

•günstige Einwanderungsgesetze 

•Möglichkeit illegaler Einwanderung 

•(Sexuelle) Akzeptanz 

•Rechtssicherheit 

•Frieden 
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DIE SOZIALEN UND WIRTSCHAFTLICHEN FOLGEN DER MIGRATION AUF DAS 

HEIMATLAND DISKUTIEREN KÖNNEN 

- Sogenannter Brain-Drain: Ausbildung hoch qualifizierter Wirtschaftskräfte, die anschliessend ins 

Ausland abwandern und im Heimatsland fehlen 

- „Männer-Mangel“  viele alleinerziehende Frauen 

- Finanzielle Unterstützung aus dem Ausland 

DIE FLÜCHTLINGSPROBLEMATIK AM BEISPIEL VON SENEGALS BOOTFLÜCHTLINGEN 

BESCHREIBEN UND ERKLÄREN KÖNNEN 

- In Senegal fischen EU-Boote die Fischbestände leer 

- Die Fischer verlieren ihre Lebensgrundlage… 

- … und gehen nach Europa 

- Und heuern dort auf einem Fischkutter an… 

- … mit dem sie dann wieder vor Senegal fischen 

ODER 

- Sie verkaufen die Boote an Schlepper bzw. werden selbst zu welchen 

DESERTIFIKATION INKL. GRUPPENARBEIT 

DIE GENESE DES KLIMAS IN DER SAHELZONE ERKLÄREN KÖNNEN ND  

DIE SAHELZONE KLIMATISCH UND RÄUMLICH IN AFRIKA EINORDNEN KÖNNEN 

- 300km breiter Gürtel in der Trocken- und Dornensavanne 

- Lange Trockenzeiten: 7-10 Monate 

- 200-700mm Regen/Jahr 

- Pro Jahr gehen 1.5 Mio. ha Landwirtschaftsland verloren (entspricht ¾ der Fläche von Wales) 
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DIE KLIMATISCHEN ANBAURISIKEN IN DER SAHELZONE BEWERTEN KÖNNEN 

- Sehr wenig Regen, häufige Dürreperioden, zu kurze Vegetationsperiode 

> Schwierigkeit: Einschätzung des Dürrerisikos 

- Spätes Einsetzen der Regenzeit: z.T. nochmalige Aussaat notwendig 

- Landnutzung durch (Halb-)Nomaden 

DIE LANDNUTZUNG DER SAHELZONE DURCH DIE NOMADEN/HALBNOMADEN UND 

HACKBAUERN BESCHREIBEN KÖNNEN 

 

DIE VIELFÄLTIGEN URSACHEN DER BODENZERSTÖRUNG ERKLÄREN KÖNNEN 

Siehe Anhang Seite 13 

BEGRIFF DESERTIFIKATION DEFINIEREN KÖNNEN 

- Ausbreitung der Wüsten 

- In bisher von Menschen genutzten Räumen 

- Aufgrund einer zu starken Nutzung der Wüstenrandgebiete durch den Menschen 

MÖGLICHE BODENERHALTENDE MASSNAHMEN DISKUTIEREN KÖNNEN   DVD 

- Steinwälle 

> Rückhaltung des Regenwassers: langsameres Ablaufen, weniger Erosion 

> Steindämme um Bodenrisse 

 zur Verhinderung der Vergrösserung  Nebeneffekt: Auffüllung 

> Drahtgeflecht um Steine: Wall hält besser 

> Problem: angepasste Technologie ist teuer, aber notwendig 

- Nutzung des Baumes 

> Erosion legt Wurzeln frei, dazu Abholzung: immer weniger Bäume!!! 

 Abholzung lebender Bäume verbieten 

 Energieeffizientere Öfen: weniger Holz  

> Abfallende Blätter: fruchtbare Erde 

> Schutz des Bodens vor Sonne, Wind und Wasser 

> Bäume pflanzen (z.B. neben Wälle als Stütze), mit Schutzgeflecht gegen Ziegen 

- Richtige Bodennutzung: Mischkulturen anpflanzen 

- Jedes Land nationalen Plan gegen Desertifikation, Ausbildung der Bauern! 

ANHANG 

Nomaden 
Halbnomaden 

• grossräumige Wanderungen 

• Sommer: im Nordsahel 

• Winter: abgeerntete Felder im 
Südsahel 

• -> grosser Flächenbedarf 

Hackbauern 

• Brandrohdungsfeldbau (Shifting 
Cultivation) 

• in der südlichen Sahelzone -> 
Trockensavanne 
+ 
Niger-Flussniederungen 

• Hirse (Sorghum) und Gemüse 
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ACHTUNG: DIES SIND KEINE MUSTERLÖSUNGEN!
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